Jetzt Gas sparen für volle Speicher im Herbst
Jeder Beitrag zählt

41 Millionen private Haushalte gibt es in Deutschland. Zum Heizen, Wasser erwärmen und Kochen benötigen sie rund ein Drittel des gesamten deutschen Erdgasbedarfs. 

Angesichts stockender Lieferungen aus Russland ist Gas ein knappes Gut. Die Lage ist ernst. Jeder noch so kleine Beitrag zum Einsparen von Erdgas ist wichtig und wertvoll, denn die Befüllung der Gasspeicher hat oberste Priorität. Je mehr Gasverbrauchende jetzt mitmachen und so viel Energie wie möglich einsparen, umso besser kommen wir alle durch die kommende kalte Jahreszeit.

Schon mit einfachen Maßnahmen kann der Gasbedarf reduziert werden – in den eigenen vier Wänden. Für die Bereitung von warmem Wasser etwa werden zwischen 500 und 1.000 Kilowattstunden pro Person und Jahr verbraucht. In dieser großen Differenz steckt ein beachtliches Einsparpotenzial. Also besser schon beim Aufdrehen des Hahns überlegen, ob nicht kaltes Wasser ausreichen könnte. Auch beim Sparen von Heizenergie zählt jeder individuelle Beitrag – bei 41 Millionen Privathaushalten ergeben sich enorme Effekte, denn gut die Hälfte heizt mit Erdgas. Auch beim Kühlen lässt sich sparen. 

Fragen Sie sich, wie das ohne Einbußen an Wohnkomfort gehen soll? Schauen Sie sich unsere Energiespartipps an und checken Sie, wie Sie den Verbrauch beim Heizen, Kühlen oder Warmwasser bereiten deutlich senken können. Von uns allen angewendet, helfen diese Hinweise, die Gasspeicher zu befüllen. Das ist ein entscheidender Schritt hin zur Unabhängigkeit von fossilen Energieträgern, gut fürs Klima und das eigene Portemonnaie. Sparen wir gemeinsam Energie und Kosten und helfen die Versorgung zu sichern. 

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite zur Kampagne „80 Millionen gemeinsam für Energiewechsel“. Hier informieren wir auch, wie das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz Energie spart und wie Unternehmen Energie sparen können.


Weniger ist mehr!
Richtig Energie einsparen: Beim Heizen, Kühlen und Lüften

Rund die Hälfte aller Privathaushalte in Deutschland heizt mit Erdgas. Das sind etwa 20 Millionen Haushalte, deren Beitrag beim Einsparen von Heizenergie in der Summe einen großen Effekt hat. Und das ohne Einbußen an Wohnkomfort. Wie das funktioniert, zeigen folgende Tipps:

1. Raumtemperatur senken
Müssen es immer 23 Grad Celsius sein? Behaglich ist es auch zum Beispiel bei 20 Grad Celsius. Denn nur ein Grad weniger spart bis zu sechs Prozent Heizenergie. Noch mehr reduzieren lässt sich die Heizleistung nachts in Wohnzimmer und Co., wenn die Räume nicht genutzt werden. Für einen gesunden Nachtschlaf liegt die optimale Temperatur zwischen 16 und 19 Grad Celsius. Also das Thermostat herunterregeln und träumen – mit gutem Gewissen. Und nicht vergessen: die Türen zwischen verschieden temperierten Räumen am besten geschlossen halten.

2. Heizkörper brauchen Luft um sich…
Damit ein Heizkörper richtig und energieeffizient funktionieren kann, muss er freistehen: Die Luft sollte ungehindert an ihm vorbeiströmen. Möbel, lange Vorhänge oder Verkleidungen dürfen den Heizkörper auf keinen Fall verdecken. Nur so kann der Heizkörper effizient arbeiten. Das spart bis zu zwölf Prozent Heizkosten!
3. …aber nicht in sich
Regelmäßiges Entlüften bedeutet, Heizenergie zu sparen. Das dauert pro Heizkörper durchschnittlich fünf Minuten. Eine gut investierte Zeit, denn so lassen sich die jährlichen Heizkosten um rund zwei Prozent senken.

4. Richtig lüften 
Richtig zu lüften bedeutet weniger zu heizen. Am besten kurz und stoßweise bei weit geöffneten Fenstern und abgedrehter Heizung. Wer auf gekippte Fenster an kalten Tagen verzichtet, spart zusätzlich. Am besten morgens im Schlafzimmer stoßlüften. Oder querlüften in der Wohnung bei mehreren geöffneten Fenstern – und geöffneten Innentüren. Außer bei Bad und Küche: Hier empfiehlt es sich aufgrund der oft hohen Feuchtigkeit, beim Lüften die Türen zu schließen, damit sich die Feuchte in der Wohnung nicht verteilt.

5. Heizungsanlage regelmäßig warten lassen und optimieren
Bis zu 15 Prozent Energie kann eingespart werden, wenn die Heizungsanlage nicht nur regelmäßig gewartet, sondern auch optimiert wird. Angepasst an den tatsächlichen Bedarf, können moderne Heizungsanlagen zum Beispiel über Nacht automatisch die Temperatur absenken. 



6. Ein Ventil für mehr Komfort
Wer es individueller mag, greift zu smarten, programmierbaren Thermostatventilen. Mit ihnen lassen sich sowohl optimale Raumtemperaturen als auch gewünschte Heizzeiten einstellen – eine ideale Kombination aus Komfort und Einsparung. Sie sorgen dafür, dass zum Beispiel Küche und Wohnzimmer abends warm werden, bevor die Familie nach Hause kommt. Und sind einfach und schnell selbst zu installieren.

7. Hydraulischer Abgleich für die Heizung
Ein Heizköper glüht, ein anderer wird nicht ordentlich warm oder gluckert? Ein hydraulischer Abgleich schafft Abhilfe und verteilt die Wärme gleichmäßig im Gebäude oder in der Wohnung. Ein Fachbetrieb stellt sicher, dass alle Heizkörper die für die gewünschte Raumtemperatur nötige Wärme abgeben. Das reduziert den Energieverbrauch um zehn bis 15 Prozent. Außerdem: Der hydraulische Abgleich wird – über die „Bundesförderung für effiziente Gebäude – Einzelmaßnahmen (BEG EM)“ finanziell unterstützt.

8. Die eigene Heizkostenabrechnung kennen und verstehen
Wer seine konkreten Kosten kennt, ahnt, wo sich Energiefresser verstecken. Bei der Jagd auf sie empfiehlt es sich, Information und Unterstützung zu suchen. Denn die Heizkostenabrechnung ist inzwischen so kompliziert, dass sich eine individuelle Beratung empfiehlt, um sie zu verstehen. Die enthaltenen Informationen zu Heizwärme und Warmwasserverbrauch, Kosten und Vergleichbarkeit sind bares Geld wert. Also am besten einen Termin bei der Verbraucherzentrale vereinbaren, die kostenfrei berät.

9. Türen und Fenster abdichten
Eine kostengünstige Art, Heizenergie zu sparen und den Geldbeutel zu schonen: Wer Fenster und Türen abdichtet, etwa mit elastischen Dichtungsbändern oder mit beweglichen Dichtprofilen und Bürstendichtungen für die Türunterkanten, kann mit wenig Aufwand viel erreichen. Das rechnet sich vor allem an Türen zu unbeheizten Räumen wie dem Keller oder zum Treppenhaus.

10. Vor Hitze und Kälte schützen
Rollläden, Rollos, Vorhänge und Jalousien sperren im Sommer die Hitze aus und helfen die Temperaturen auf einem angenehmen Niveau zu halten. Ganz ohne Klimaanlage. Das spart Anschaffungskosten sowie Energie und schützt zudem vor Kälte in Herbst und Winter. 

Die eigenen vier Wände auf diese Weise zu prüfen und zu optimieren ist schnell erledigt und hilft uns allen in Deutschland, besser über den Winter zu kommen.

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite zur Kampagne „80 Millionen gemeinsam für Energiewechsel“.


Warmwasserverbrauch reduzieren
Jeder Beitrag zählt!

Wer denkt schon beim Aufdrehen des Hahns daran, wie das Wasser erwärmt wird? In jedem zweiten der 41 Millionen Privathaushaushalte in Deutschland geschieht dies auf Basis von Erdgas. Hier versteckt sich also ein beachtliches Einsparpotenzial. Folgende Tipps helfen dabei, es zu nutzen: 

1. Energie- und wassersparend duschen
Ein wassersparender Duschkopf senkt Verbrauch und Kosten um bis zu 30 Prozent. Er mischt Luft in den Wasserstrahl, der sich damit voller anfühlt. So wird der Duschkomfort nicht beeinträchtigt. Sparduschköpfe lassen sich zudem ganz leicht selbst montieren. 

2. Duschen statt baden
Beim Duschen wird in der Regel nur ein Drittel der Wassermenge verbraucht, die für ein Vollbad nötig ist. Das hängt natürlich davon ab, wie lange geduscht wird. Wer nicht länger als fünf Minuten duscht und dazu die Wassertemperatur senkt, spart nicht nur Warmwasser, sondern auch Gas für dessen Erwärmung. Also das Wasser beim Einseifen abstellen und die Duschzeit verkürzen.

3. Öfter kaltes Wasser nutzen
Warum nicht mit kaltem Wasser die Hände waschen? Seife entfernt den Schmutz auch dann. Obst und Gemüse sollte ebenfalls mit kaltem Wasser gewaschen werden. Ein weiterer Küchentipp: Besser die Geschirrspülmaschine nutzen als von Hand abwaschen. Das ist nachhaltig und spart bis zu 50 Prozent Energie und 30 Prozent an Wasser.

Die aktuelle Knappheit an Erdgas macht es notwendiger als je zuvor, Energie zu sparen. Jeder noch so kleine Beitrag hilft. Das ist gut fürs Klima und ein Schritt hin zur Unabhängigkeit von fossilen Energieträgern. Warmwasser und Energie für die Aufbereitung lassen sich mit wenig Aufwand in jedem Haushalt reduzieren. Dies schont Umwelt und Geldbeutel. 

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite zur Kampagne „80 Millionen gemeinsam für Energiewechsel“.


Mieterinnen und Mieter informieren – gemeinsam Energie sparen 
Praktische Tipps für Vermietende und Mieterhaushalte

41 Millionen private Haushalte gibt es in Deutschland. 58 Prozent davon leben zur Miete. Zum Heizen, Wasser erwärmen und Kochen benötigen private Haushalte rund ein Drittel des gesamten deutschen Erdgasbedarfs. Daraus ergeben sich enorme Potenziale, um Energie einzusparen
Spätestens seit der Energiekrise, die Putin mit dem Angriff auf die Ukraine ausgelöst hat, ist Gas ein knappes Gut. Die Lage ist ernst. Jeder noch so kleine Beitrag zum Einsparen von Erdgas ist wichtig und wertvoll, denn die Befüllung der Gasspeicher hat oberste Priorität, um gut durch die kalte Jahreszeit zu kommen. 
Mieterhaushalte werden durch die steigenden Energiepreise finanziell stark belastet. Eine gute Kommunikation zwischen Vermietenden, Mieterinnen und Mietern ist in diesen Zeiten deshalb wichtiger denn je. Vermietende können ihren Mieterinnen und Mietern mit Rat und Tat beim Energiesparen zur Seite stehen. Gemeinsam lässt sich so der Energieverbrauch senken.
Mieterhaushalte informieren: Das beginnt bei einer übersichtlichen und transparenten Heiz- und Nebenkostenabrechnung, endet aber noch lange nicht dort. Kleine Maßnahmen in der Wohnung können Mieterinnen und Mieter selbst vornehmen. Die Unterstützung und Beratung durch Vermietende ist dabei sicherlich willkommen. So können Mieterhaushalte sparen: 
· Sparduschköpfe sorgen für einen geringeren Warmwasserverbrauch, 
· smarte Thermostate helfen beim energiesparenden Heizen und die 
· Abdichtung von Fenstern und Türen sorgt für mehr Wärme im Raum.

Praktische Energiespartipps, die mit geringem Aufwand bereits viel bewirken, bietet die beigelegte Checkliste für Mieterhaushalte. Sie können Ihre Mieterinnen und Mieter beispielsweise in Form eines Aushangs im Hausflur darüber informieren. 
Aber auch als Vermietende haben Sie weitreichenden Handlungsspielraum: Kleinere oder größere Investitionen tragen gezielt dazu bei, unabhängig von steigenden Energiepreisen zu werden. Mit Sanierungsmaßnahmen für mehr Energieeffizienz bleibt Ihre Immobilie zudem ein attraktiver Wohnort. 

Weitere Informationen zum Energiesparen in Privathaushalten finden Sie auf der Webseite zur Kampagne „80 Millionen gemeinsam für Energiewechsel“ Hier informieren wir auch zu Förderprogrammen. 


Energieeffiziente Wohngebäude zahlen sich aus
Maßnahmen zur Modernisierung und Sanierung 
Mit Verhaltensänderungen im Wohnalltag lässt sich einiges bewirken – doch damit Wohngebäude richtig effizient werden und attraktiv bleiben, lohnen sich zielgerichtete Investitionen. Diese helfen,  den Energieverbrauch langfristig deutlich zu senken. Mit diesen Modernisierungs- und Sanierungsmaßnahmen machen Sie Ihr Wohngebäude energetisch fit. Der Staat hilft Ihnen in vielen Fällen dabei. 

Kleinere Investitionen mit großer Wirkung
1. Hydraulischer Abgleich der Heizungsanlage
Gluckert, rauscht oder pfeift die Heizung in den Mietwohnungen, glühen einzelne Heizkörper oder werden nicht richtig warm? Dann ist ein hydraulischer Abgleich sinnvoll, bei dem ein Fachbetrieb die Heizung so einstellt, dass sich das Heizungswasser und somit die Wärme im Haus wieder gleichmäßig verteilt. Hierzu wird für jeden Raum die benötigte Wärmemenge ermittelt. Das Ergebnis sind merkliche Energieeinsparungen. Bei kleineren Bestandsgebäuden mit höchstens fünf Wohneinheiten fördert der Staat die Heizungsoptimierung mit bis zu 20 Prozent der Kosten. 

2. Heizungseinstellungen optimieren
Je höher die Vorlauftemperatur, desto mehr Energie wird für das Erwärmen des Heizungswassers benötigt. Daher sollte diese genau auf die Umgebungstemperatur abgestimmt werden. Wenn möglich, sollte auch die Heizgrenztemperatur abgesenkt werden, sodass die Heizung erst ab einer kühleren Außentemperatur anspringt. Die optimale Einstellung der Heizung erfolgt über einen Fachbetrieb für Heiztechnik und sollte mit der nächsten Wartung beauftragt und durch eine Fachperson des Vermietenden begleitet werden. 
3. Heizungspumpe erneuern 
Viele ältere Heizungspumpen arbeiten mit der immer gleichen Leistung und verschwenden dadurch Strom. Eine moderne Hocheffizienzpumpe hingegen passt sich dem Heizbedarf an und kann an die Laufzeit der Heizungsanlage angeglichen werden. In Kombination mit einem hydraulischen Abgleich und mithilfe einer Fachkraft kann so der Stromverbrauch der Heizungspumpe um bis zu 80 Prozent gesenkt werden. Mit der „Bundesförderung für effiziente Gebäude – Einzelmaßnahmen (BEG EM)“ fördert das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) solche Maßnahmen.
4. Raumdecken und Rohre dämmen
Mit wenig Aufwand lassen sich Heizungs- und Warmwasserrohre, aber auch Armaturen und Ventile nachträglich dämmen. So werden Energieverluste bei der Wärmeverteilung minimiert. Auch die Kellerdecke und die Decke zum Dach können oft sogar in Eigenleistung gedämmt werden, damit weniger Wärme durch die Gebäudehülle verloren geht. So wird auch die Gefahr für Schimmel reduziert. Passendes Dämmmaterial bietet der Fachhandel.



Energieeffizienz langfristig steigern und richtig sparen
5. Energieeffiziente Fenster und Türen einbauen
Durch den Einbau von energieeffizienten Fenstern und Türen können Energiekosten um bis zu 20 Prozent gesenkt werden. Dreifach verglaste Fenster lassen bis zu fünfmal weniger Wärme entweichen als Fenster mit einfacher Verglasung. Dabei ist es wichtig, Mieterhaushalte auf den veränderten Lüftungsbedarf durch den Einbau energieeffizienter Fenster hinzuweisen. Bei der Sanierung sollte das Gebäude immer als Ganzes betrachtet werden, sodass alle Sanierungsschritte aufeinander abgestimmt sind. Hierbei hilft eine Energieberatung. Das BMWK fördert bis zu 80 Prozent der Beratungskosten.
6. Solarthermie für Warmwasser und Heizung
Solarthermie-Anlagen sorgen für warmes Wasser und können zusätzlich auch die Raumheizung unterstützen. Dabei wandeln Solarkollektoren auf dem Dach Sonnenstrahlung in Wärme um, die an einen Wärmespeicher abgegeben wird. Auch wenn die Sonne nicht scheint, liefert dieser warmes Wasser. Stellt die Anlage genug Warmwasser bereit, kann die Heizung außerhalb der Heizperiode sogar ganz ausgeschaltet werden. 
7. Wärmepumpen und Pelletöfen statt Erdgas und Heizöl
Biomassekessel und Wärmepumpen stellen eine Alternative zu Erdgas und Heizöl dar. Stattdessen wird umweltfreundlich mit Holzpellets, Erd- oder Luftwärme geheizt. Bei Erdwärmepumpen wird die unterirdische Wärme über Erdsonden gesammelt und an die Wärmepumpe im Keller des Hauses weitergeleitet. Luftwärmepumpen arbeiten bei kalter Außenluft zwar weniger effizient, können aber auch dann aus 1 kWh Strom immerhin 3 bis 5 kWh Wärme erzeugen. 

Tipp: Förderung vom Staat erhalten
Viele der aufgeführten Energieeffizienzmaßnahmen wie die Dämmung der Gebäudehülle (Wände, Kellerdecke und Dach) oder die Umstellung auf Solarthermie-Anlagen, Wärmepumpen und Biomassekessel werden über die „Bundesförderung für effiziente Gebäude – Einzelmaßnahmen (BEG EM)“ gefördert, wenn sie von Fachbetrieben ausgeführt werden. Für Gebäude ab sechs Wohneinheiten sind Maßnahmen zur Heizungsoptimierung (siehe 1. - 4.) mit Inkrafttreten der Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung über mittelfristig wirksame Maßnahmen (EnSimiMaV) verpflichtend. Eine Förderung durch die BEG EM entfällt in diesem Fall. Eine Übersicht zu Fördermöglichkeiten finden Sie auf der Kampagnenwebseite Energiewechsel.de. 


Checkliste zum Energiewechsel
Jeder Beitrag zählt!

Wie bei Heizung, Warmwasser und Strom ordentlich gespart werden kann: Energiespartipps für Mieterinnen und Mieter

1. Raumtemperatur reduzieren
Ein Grad weniger im Raum spart bis zu sechs Prozent Energie. Besonders nachts lässt sich die Heizleistung in Wohnzimmer und Co. gut reduzieren, wenn die Räume nicht genutzt werden.

2. Regelmäßig richtig lüften
Stoßlüften ist besser als dauerhaft gekippte Fenster: am besten drei Mal täglich für fünf bis zehn Minuten. So entweicht die warme Heizungsluft nicht permanent nach draußen. 

3. Smarte Thermostate
Mit smarten oder programmierbaren Thermostaten kann die Raumtemperatur optimal eingestellt werden. Außerdem lassen sich Heizzeiten vorprogrammieren. Das spart Energie und senkt die Kosten.

4. Fenster & Türen abdichten 
Dichtmachen lohnt sich besonders bei Türen zu unbeheizten Räumen wie dem Treppenhaus. Kostengünstige und einfach anzubringende Dichtungsbänder gibt es im Fachhandel.

5. Wassersparenden Duschkopf verwenden
Wassersparende Duschköpfe sind leicht zu installieren und sparen bis zu 30 Prozent Warmwasserkosten. 

6. Saubere Wäsche bei 30 Grad
Damit die Kleidung sauber wird, reichen 30 Grad. Das Ökoprogramm spart am meisten, auch wenn es länger läuft – das Kurzprogramm hingegen erhöht den Stromverbrauch. 

7. Spülmaschine toppt Handwäsche
Die Spülmaschine verbraucht weniger Warmwasser als das Abspülen per Hand! Am besten das Sparprogramm nutzen, auch wenn  es etwas länger läuft.

8. Kühlschrank: 7 Grad reichen vollkommen
In vielen Kühlschränken ist die Temperatur zu kalt eingestellt. Sieben Grad reichen vollkommen aus. Im Gefrierfach sind minus 18 Grad genug.

9. Den eigenen Energieverbrauch kennen
Ein Blick auf die Heizkostenabrechnung hilft, um Einsparpotenziale bei Heizung und Warmwasser zu erkennen. Mehr Infos dazu gibt es auch bei der Verbraucherzentrale und auf www.energiewechsel.de/heizkostenanalyse.


10. Vorsicht bei Heizlüftern
Strombetriebene Heizlüfter sind eine Kostenfalle und keine Alternative zur Heizung: Sie fressen besonders viel Strom und arbeiten ineffizient. 
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